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ungewöhnlicher&
neuer Tennessee Williams

«William s lit owe// li<>> lautete (Km T< \ I eines Telegramms des S< h ausp ud li.i uses

Zuiich km/ muh I iiigang des M inusk 11p ls Muh im der Bu ndosro pu Mik ist (amino
Real» mImm die Bicll« i v et s< h u donci hio^ci dcutselur Buhnen H('|i.in^'ii so m llam-
l)ii r «i um! I )<u nisi ,id t hal die (»cinulii (liegt lind veiwnrl und im hl weinte am Ii ein

fae Ii ahgostosson 1 nd dm Ii. wi« sein Williams am Ii mihi niodei neu ein opaisc 1h m

I heater geleinl und veiaiheilil zu h<t!>* m scheint er isl in vielem am Ii Inei der Ml«

gehheben. (/ehlieben ist dor giosse Deuloi und kiilikei dot ameiikanise hon Socio,

doion Poi Mini I i/iei ung in «Camino Roal> iliuili kilrov geschieht, don Bo\-Cha m |> io n

mit dorn goldenen knulerlu i/on im Leib m> »miss wie oiii Bahvkopf I ml so wild
kill o) d oi nein C t la hl11 son Don On k ho 11 o d i zeitlos d ii 11 Ii d < n \\ 11 hol I i n / n ti

icier /oil nilol iniiiii i um Ii auf d<t hm In na« Ii don allen Idealen

«Liiiiino Real ist oim l'iklion und zugleich tiolsto W iik.ti< liki it ein gesol/lei
Zeitpunkt und oitlosoi Oil. die lmosso l ehenssokiinde seiner ganzen F.xisten/
zwischen (»ehutt und \iigehcu* (Manfred hoai»o). Imioinkoni|>onioi t in den Traum dos

visionären Don Ou i< holte \u I d lesei u ngew ohnlk lien Bew usslsoinseheiie \ ei man
Williams knsiallhail ein (»osi Iiolion lebendig werden /u lassen, in dem ei symbolisch
eliarak tonst is< ho M ons< hlu itsges lal len aul 11 eleu lasst. die I) pist lie I ial t ungen s oi kor

pern und m ihren Plauen hionnondo \|ens< hheitspi ohlomo aniuhion Da ist lord
Byron und Casanova, da sind der Tiaumei und Kilrov. das ist Baron de Charlus und
Tord Mulligan, luinioi vviodei lemhtel eine neue Facette des Daseins aul. als < Station*
angekündigt mil doi I in* i hi 1111< hkei I eines S t u ndens< h lages So bringt Williams am h

den Invertierten hinein wischudon ski//i«Ml in v o i seh led o neu Charakteren uiul vm-
sihitdtnon ^itualiomn Mamhmal v o i s< h w oiii mo n angedeutet, wie hei Ion! Bvron
d<m Irauhum hi i \hdullafi und si»gai hei kilrov. jodoc Ii klai »i /ck luit-l und mil
Dekaden/ ulx i gössen. wenn am Ii um hl ohne Mtlamhuiie Ihm Raion de (hailus

I assen wir die Fr age o11 < n. oh (h i 111 r i Ha i on ein I Iage11an I ist Requ isi t( n hal>« n

in (.amino Real oll um eine symbolische Bedeutung S i < hei ist. dass <s Williams
nicht mit um eine icalistisihe Mil/ex hnung der im um IiIk lum Situation de«, llonio-
eioten de Chailus geht. sondein um die runktion des T (omooi o tischen in dieset Welt

schlechthin es ist Lculc'n und es ist S( huhsal. dem nullt entllohen werden kann und

dem sit h audi die andein. A x Ii t-Be 11 ol Ionen ngetulwie stellen miissi n, wenn es ihnen

— wie in diesem Falle kiliov begegnet
l T m ii ei n vv 11 uns a n Williams I ndst a t io u S< Ii iisiu h t (au das Th i a l«' i st m k und

nxht an den muh ihm gedrehten Film) W ai nullt am h Iiier d< i homoeiotisc In

Chaiakter des jungen Latten von Blau« he du Bois entscheidendes d ra ma tu i gise lies

koinstuck dei ganzen Handlung' Ohne die \ ei aiilagiing und den vorausgegangenen
Selhstmord des Jungen ist che Handlung iinhc denkbar (Fs ist darum doppelt soti-
deihar und eine \it (h ama t u i gis< he \ ei go waltigung wie ausserdem leige, wenn dei
Film diese Stellen völlig unleischh'gt und billig /ure« htlueiiI.) Warum kusst Blam In

den Zeitungsjungen' Waium kann sie Mit« h im (»runde nulit liebenv Weil das Bild
des geheilten Jungen nulit von iln weuheu will und sie Ins in den Iiisinn veiinlgt
l nd dieser Junge war Homoorol

Wilhams weich l dem heiklen I Ix ma nulit aus. wie ,«s ja am h das I « hon mihi
tut. ahoi elor Duhtei geht «nn wo mg weilet und stuhl muh ^iiiu/usammenh.ingeii und
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grosseren Ordnungen. weil ihm klar ist. dass man das liomoerolische Sein nicht
ausklammern kann. So auch in «Camino Keal». wo alle Facetten zusammen erst das ganze
Leben ergehen, und wo jede ihren Sinn und ihre Aufgabe in ihm hat.

Für dieses )Verk sollten wir Tennessee Williams dankbar sein, wir, die wir immer
wieder geneigt sind, uns und unser Anderssein vom Leben zu isoliereil und isoliert zu
betrachten. Denn damit versetzen wir uns den wahren Todesstoss und fallen aus der
Struktur der Cesellsehafl vollends heran-. Guy.—

Camino Real
Tin Stück in sechzehn Stationen

von Tennessee Williams

Vierte Station.
Beichte \lusih. Der Baron tie (ft er Int. ein älterer geckenhafter Syhttrit in einem

lichten Seidenunzug. eine Nelke im Knopfloch. gehl vom Siele Mares-Hote'l zu der
ärmlichen Seile tier Strnssc hinüber. ihm dicht nnf den Fersen hoho, ein verwegen
aussehender junger Mann von vcrltliiffentler Schönheit. Cltarliis ist sich seines
Verfolgers beicusst: iciihrentl ties (lesprächs mil A. Halt zieht er einen Taschenspiegel,
unit, scheinbar nur mit item Kämmen seines Haares und item Zwirbeln seines
Schnurrbarts beschälIigt. beobachtet er seinen Verfolger. Iis Charlus herankommt,
hängt tier Besitzer des Ohtlttehlnsenheims einen Vakttnzzeltt'l heraus und ruft —

A. RATT: Wir haben eine Vakanz! Eine Bettstelle ist frei! Ein kleines
weisses Schiff, um durch die gefährliche Nacht zu segeln.

CHARLES: Ah. Mr. Ratt! Ron soir!
\. RATT' Segeln?
(TIA REUS: Nein, nur spazieren gehen.
A. R ATT: Mehr brauchen Sie auch nicht zu tun.
CHARLES: Ich linde. da-s d.as manchmal genügt. Sie haben also etwas

frei, nicht wähl'?
A. RATT: Für Sie?

CHARLES: Und einen eventuellen Cast. Sie kennen ja die Erforder¬
nisse: ein eisernes Rett ohne Matratze, und ein starkes, geknotetes
Seil von beträchtlicher Länge. Nein. Ivetten heute nacht, metallene
Ketten! leb war sehr schlimm, ich muss eine ganze Menge hiissen.

A. RATT: Warum unternehmen Sie Ihre Vergnügungsreisen nicht im
Siete Marcs?

CHARLUS, den Spiegel auf Loito gerichtet: Im Siete Marcs haben sie
keinen Ingresse Libero. Oh, ich liehe diese Plätze nicht in der haute
saison, der alta slaggione, und doch, wenn man zwischen den fashionable

seasons hinkommt, ist es zu heiss oder zu feucht oder in
ekelerregender Weise überlaufen von aller Art von Gesindel, das an die
Wand klopft, wenn Kanarienvögel nach Mitternacht in Ihren
Bettfedern singen, leb kann nicht hegreifen, dass solche Leute nicht zu
Hause bleiben. Ein Kodak oder sogar eine Leica arbeiten doch eben-
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